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Rokoko, ist eine Weiterentwicklung der kunstgeschichtlichen Epoche des Barock in den Jahren 1735 bis 1770/1790. Daher verwenden viele Kunsthistoriker den Begriff „Spätbarock“ anstelle des Rokoko.
Merkmale des Rokoko:

Stiltypisch sind Verzierungen an Bauten, Innenräumen, Möbeln, Geräten usw. und vor allem die Aufgabe jeglicher Symmetrie, die im Barock noch als wichtiges Element verwendet wurde. Neben leichten, zierlich geschwungenen Linien treten auch rankenförmige Umrandungen auf.
Die „Rocaille“ (franz. Muschelwerk) soll namensgebend für diese Kunstrichtung gewesen sein. Rocaille ist das kunstwissenschaftliche Fachwort für muschelförmige Ornamente. Häufig sind Verbindungen mit Blatt- und Rankendekorationen. Ab 1730 entwickelte sich die Rocaille in Frankreich als selbstständiges Dekorelement, meist asymmetrisch, stets schnörkel- oder muschelartig.
Das Lustschloss Sanssouci:
Schloss Sanssouci (frz. sans souci = ohne Sorge) liegt im östlichen Teil des gleichnamigen Parks und ist eines der bekanntesten Schlösser in Potsdam. Nach eigenen Skizzen ließ der preußische König Friedrich der Große in den Jahren 1745–1747 ein kleines Sommerschloss im Stil des Rokoko errichten. Unter Friedrich Wilhelm IV. wurde Schloss Sanssouci 1840–1842 durch Umbau und Verlängerung der zwei Seitenflügel erweitert. Seit 1990 steht Sanssouci mit seinen Schlössern und dem weitläufigen Schlosspark als Weltkulturerbe unter dem Schutz der UNESCO.
Architektur: Das bescheidene Schloss mit zwölf Räumen, von denen Friedrich der Große nur fünf selbst bewohnte, entsprach der Veränderung in der höfischen Baukunst um die Mitte des 18. Jahrhunderts. Die barocken Residenzschlösser, die nach dem Vorbild von Versailles ab der Mitte des 17. Jahrhunderts errichtet wurden, dienten den fürstlichen Bauherren vor allem zur Repräsentation ihrer politischen und wirtschaftlichen Macht. Die „Prachtbauten“ gingen in ihrer Größe oft weit über den eigentlichen Nutzen als Wohnsitz und die Notwendigkeit einer standesgemäßen Hofhaltung hinaus. Nach so viel Pracht und Größe sehnte man sich nach Intimität und Bequemlichkeit.
Äußere Gestaltung: Schloss Sanssouci ist nicht, wie in fürstlichen Gärten üblich, der Mittelpunkt, sondern ein Teil der Weinberganlage, der krönende Abschluss. Durch die zahlreichen Fenstertüren des Schlosses gelangt viel Licht in die Innenräume. Deren Folge wird durch einen vorspringenden halbovalen Mittelbau aufgelockert, der mit seiner Kuppel das flache Satteldach leicht überragt. Den Bezug zum Weinberg stellen üppige Figuren dar, die paarweise zwischen den Fenstern gruppiert sind und als Atlanten und Karyatiden das Dach stützen.
Innenraumgestaltung: Das Schloss entspricht den Grundsätzen eines „Maison de plaisance“, dessen Räume in Sanssouci auf einer Ebene liegen, um von ihnen mühelos in den Garten zu gelangen. bei der Raumaufteilung wurde Wert auf Bequemlichkeit gelegt. Bei dieser Aufteilung liegen zwei Reihen von Zimmern hintereinander. Die Haupträume auf der dem Garten zugewandten Seite, in der Regel nach Süden, und die Dienerkammern dahinter auf der Nordseite des Gebäudes. Friedrich der Große fertigte nach diesen Regeln höfischer Baukunst Grundrissskizzen an, die aber unter Berücksichtigung seiner persönlichen Wünsche und Vorstellungen von Wohnkomfort in einigen Bereichen von der französischen Bautheorie abwichen.
Markgräfliches Opernhaus (Bayreuth):

Auf Anregung von Markgräfin Wilhelmine von Bayreuth wurde auch das zwischen 1715 und 1718 erbaute älteste Theater Süddeutschlands, das hochfürstliche „Opern und Comoedie-Hauß“ in Erlangen, 1743/44 durch den italienischen Architekten und Theatermaler Giovanni Paolo Gaspari im Rokokostil neu ausgestaltet. 

Der bemalte Stuck täuscht nicht vorhandene Stoffe und Kostbarkeiten vor, er wirkt wie Gold oder Marmor oder samtene Draperien, die über Brüstungen gelegt sind. Die gebaute Architektur setzt sich mit gemalten Kulissen in die Tiefe und Höhe fort. Zum großen Bestandteil wurden korinthische Säulen sowie reich vergoldete Lorbeer- und Weingirlanden verwendet.

Das Opernhaus ist ein ganz aus Holz gefertigtes Logentheater. Die drei Logen sind den drei Ständen der Gesellschaft zugeordnet. Das Gebäude sollte den Besuchern der damaligen Zeit den Beginn eines Zeitalters der Weisheit und des Friedens vermitteln, das unter dem Markgrafenpaar Friedrich und Wilhelmine eingeleitet wurde. 

